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ksi 6em 'tErocs-vàei'.

< 'rose vorcke — Grünes Kreuz! Wer
kennt cZ? Die wenigsten wvhl. Denn nur
in einem kleinen Teil unseres Heimatlandes

findet man es, im südlichen Tessin: in Lu-

gano, in Chiasso, in Gentilinv, in Riva-
St. Vitale und in Bellinzona. lind doch

könnte es uns Samaritern etwas Vertrautes

sein, wenn es sich nur bisher bei uns be-

kanntgcmacht hätte. ES sind mit unseren

Worten gesagt Samariterscktionen mit den

gleichen Zielen und Bestrebungen wie unsere

Samaritervereine, wie wir, ohne religiösen
und politischen Untergrund.

Wie viele unserer Samariter und Sama-
riterinnen gehen alljährlich nach dem schönen

Tessin, nach Lugano. Sie sehen dort wohl
so im Vorbeispaziercn auf dem iWrm/m Incli-
pxmclsuim eine Tafel mit einem grünen Kreuz
und daneben angeschrieben: Ooirvliicko-r (Woes

vorcls UnAurno». Sie werfen vielleicht einen

Blick hinein in den Warteraum, ohne dabei

zu wissen oder zu denken, daß sie das Lokal
der Samariter von Lugano vor sich haben,

daß diese Poliklinik ein Werk des (Woes vereis

Ou-pruo ist. Auf der Straße oder gclegcnt-

lich im Bahnhof sehen sie, wie ein Vcrun-
glückter oder Kranker transportiert wird in
einer fahrbaren, verschlossenen Tragbahre. Sie
schauen zu und denken, einen Transport der

städtischen Sanität vor sich zu haben. Aber

nein, es sind die Aliliti deS Gross vereis,
die Samariter von Lugano, die diese Trans-
porte ausführen; die Stadt Lugano befaßt

sich nicht damit.

Seit zehn Jahren in Lugano bestehend,

ist diese Sektion: Locietü Voloutaria cii

bioseorso - Gross vereis » nunmehr als jüng-
stes Kind, als Sohn des Südens, im Schoße

unseres Sainariterbundes aufgenommen wor-
den. Ich wünsche dem «Gross vereis ImA-auos

au dieser Stelle Glück zu seinem Beschluß, dem

Samariterbuud beizutreten, denn nur in Zu-
sammcnarbeit aller in Ost und West, in Slid
und Nord kann Großes und Gutes geleistet,

können die hohen Ziele, die sich Samariter-
bund und Rotes Kreuz stellen, erreicht werden.

Begleiten wir nun das Gross vereis Ou-

^auo nach Gorrro zum « Gousours iicker-

vis -i Liàtti üuganezi» bei à Arbeit - 25, Zö. September t?20 in Como

»Lrocs vercle üugano»
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uutioiml àos kzooiötös à^ssiànos
ligue ((Iroix verte, Uieix lllunelie. droix
à'or et droix rouZe), welcher am 20. und

26. September stattfand. Ueber 40 Sektionen

hatten sich angemeldet ans Italien, Frank-
reich und dem Tessin. Erschienen waren zirka

02 Sektionen, die Franzosen blieben im letzten

Moment weg, aus dem Tessin waren die drei

Sektionen Lugano, Ehiasso und Gentilino
erschienen. Alle mußten ihr Material mit-

bringen, welches man anläßlich eines Um-

zuges durch die Straßen von Eomo Gelegen-

heit hatte zu sehen: verschiedene Arten fahr-
bare Tragbahren, Krankenwagen, Kranken-

automobile, Materialwagen und Tornister
wurden vorgeführt. Es ist ja so manches an-
ders dort unten, als wir nüchterne Deutsch-

schweizer es uns gewöhnt sind; mutet es

einem doch merkwürdig an, wenn Sektionen

des droee vercle, die doch nichts anderes

sind als unsere Samaritersektionen, mit zum
Teil mächtigen Fahnen aufrücken, die Mit-
glieder in teilweise sehr farbenprächtigen Uni-
formen, teilweise in wenig sorgfältig gereinigter

Kleidung erscheinen. Direkt ein Genuß dagegen

war es, die tessinischen Sektionen zu sehen

in ihren einfachen, dunkelblauen oder dunkel-

grauen Uniformen, oder die duclstti Uu^a-
uesi in ihren hellen, waschbaren Kleidern,

mit der kleinen, bescheidenen Fahne.
Der 20. September galt größtenteils den

theoretischen Prüfungen, der 26. den prak-

tischen Uebungen. Die theoretischen Aufgaben
wurden vorher den Sektionen nicht bekannt-

gegeben, die praktischen Uebungen dagegen

konnten nach eigener Wahl der einzelnen

Sektionen durchgeführt werden. Für die theo-

retische Prüfung wurde aus jeder Sektion

nur eine bestimmte Anzahl der Mitglieder
ausgewählt. Von Lugano waren es je 7 der

Mliti und 7 der ducletti, und von diesen

wiederum wurden von den Aerzten, die die

Prüfung abnahmen (es waren deren fünf, die

durcheinander fragten!) nur zwei ausgefragt.

Ich habe schon vielen Schlußprüfungen und

Uebungen beigewohnt, aber noch nie sind

Samariter so eingehend, lange und vielseitig

„ausgequetscht" worden, wie es hier der Fall
war. Ueber alle Gebiete der Anatomie, bis

in die kleinsten Details ausgefragt, mußten
die Leute Auskunft wissen, Fragen liber Ver-
letzungen und Notverbände hatten sie zu be-

antworten. Leider durften wir nur bei der

theoretischen Prüfung des « droee vercke

ImMina » anwesend sein, was aber diese Leute,

die Aktiven wie die d'oàetti (Knaben von
9 —10 Jahren), antworten konnten, setzte mich

in größtes Erstaunen; nicht eine Antwort
blieben fie schuldig, trefflich und mit großer

Sicherheit beantworteten sie jede an fie ge-

richtete Frage.
Die praktischen Uebungen fanden alle im

Freien statt, der größte Teil am 26. Scp-
tember. Eine Sektion nach der andern hatte

nach Ausrufen des Namens der Sektion, so-

wie Bekanntgabe der Supposition, die Uebung

durchzuführen und es schien, daß auf die

Schnelligkeit des Arbeitens ebenso großer

Wert gelegt wurde wie auf die Genauigkeit
und die Ruhe, mit der gearbeitet wurde. Die

Suppositionen waren meistens der Art der

italienischen droee vercle angepaßt, die in

Italien die Sanitätspolizei zu ersetzen haben:

Hausbrände, Hauseinstürze, Unfälle mit Elek-

trizität, Velounfälle usw. waren die Grund-

lagen der Uebungen, die mit mehr oder

weniger Geschick ausgeführt wurden. Bei den

meisten Sektionen wurden die Verletzten, mit
den Notverbänden versehen, in den aufge-

stellten Zelten untergebracht oder mit den

Krankenwagen und Automobilen fortgeführt.
Manchen Verband Hütte ich gerne anders

gemacht, manchen supponicrten Knochenbruch

mit mehr Sorgfalt eingeschient und einige

Patienten nicht in die unfertigen, ungesicherten

Zelte gelegt. Daß bei einem Transport eines

Verletzten aus dem dritten Stock eines provi-
sorisch aufgestellten Hauses der Samariter

(Mailänder) sich beträchtlich am Seil, an dem

er sich heruntergleiten ließ, verletzen konnte,
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war wähl ein Zeichen, daß eine solche Art
des Transportes unzulänglich ich Vieles,

was gearbeitet wurde, war durchaus gut!
manches war neu, und gerade die Arbeiten

der Luganesen, der Großen wie der Kleinen,

bot des Interessanten viel. Ich kann mir

nicht verhehlen, diese Art des Arbeiten? hat

mir weit besser gefallen, als manche unserer

Feldübungen. Ein solcher Wettbetverb bietet

gewiß viel Lehrreiches und ich möchte gerne

an anderer Stelle einiges über Felddienst-

stehen ldie Enclotti ImA-airesi hatten das

Maximum aller Sektionen erreicht, vier erste

Preise kamen nach Lugano), ist ein Beweis,

daß unten im südlichsten Teil unseres Vater-
landes, im schönen Südtessin, von Sama-
ritern schon viel Gutes gearbeitet wurde,
dank der großen Verdienste, die sich Aerzte
und praktische Leiter durch ausdauernde, auf-

opfernde Tätigkeit um daS « (Aocw verclo»
erworben haben. Hoffen wir, daß dieses Gute,

diese Begeisterung für die Samaritersache fort-

»Zu 10 Minuten llukgeüeiü!» - 25,/2b. September 1920 in Como

» Lroce vsrüe üugano»

Übungen im Vergleich zu Wettbewerben bestehe und immer weiteren Boden
schreiben, fasse zum Wohl unseres Samariter-

Daß bei der Bekanntgabe der Resultate bund es und unseres Roten Kreuzes,
die tessinischen Sektionen mit an erster Stelle I-o

ÜU5 Vsrà5lsben.

Kadrn. Samariterverein. Donnerstag, den hörte am Sonntag, den 31. Oktober, den ersten Vor-
18, November 1920, liebung, Sammlung im Ver-
einsiokal 2V Uhr, Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.

Kern-Mittelland. Hilfslehrer-Weiter-
bildung. Die Hüfslehrergruppe Bern-Mittelland

trag des Herrn Wälchli, Melhodiklehrer am Ober-

seminar Bern, an über „Methodik", Mit der

Methodik, d, h, den Grundsätzen, nach denen ein

Unterricht durchzuführen ist, bezweckt man eine Oeko-

nomle an Kraft und Zeit unter gleichzeitiger Er-
reichung des Maximums an Leistung, Jeder Unter-
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